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©  Der  erfindungsgemässe  Zerstäuber  enthält  ein 
Mittel  (5)  zur  Betriebsflüssigkeitszuführung  in  eine 
Düse  (2),  welches  am  Gehäuse  (I)  starr  befestigt  ist, 
ein  System  (II)  für  die  Reinigung  dieses  Mittels  (5), 
welches  System  eine  Rohrleitung  (14)  zur  Waschflüs- 
sigkeitszuführung  mit  einem  Überströmventil  (15)  und 
ein  Element  (17)  besitzt,  das  in  Richtung  zu  dem  in 
der  Düse  (2)  untergebrachten  Ende  (8)  des  Stutzens 
(7)  hin  verschiebbar  angeordnet  ist  und  einen  Quer- 
schnitt  grösser  als  der  Querschnitt  des  Stutzens  (7) 
aufweist,  sowie  einen  mit  einer  Vorrichtung  (18)  zur 
Verschiebung  des  Elementes  (17)  verbundenen  Steu- 
erblock  (13)  zur  Steuerung  des  Reinigungssystems 

(II). 
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Technisches  Gebiet 

Die  vorliegende  Erfindung  bezieht  sich  auf  das 
Gebiet  des  Maschinenbaus,  insbesondere  auf  ei- 
nen  Flüssigkeitszerstäuber. 

Zugrundeliegender  Stand  der  Technik 

Es  ist  ein  Flüssigkeitszerstäuber  bekannt,  ein- 
schliessend  ein  Gehäuse  mit  einer  Düse,  die  mit 
einem  System  für  die  Druckgaszufuhr  in  Verbin- 
dung  steht,  ein  im  Gehäuse  angeordnetes  Mittel 
zur  Betriebsflüssigkeitszuführung  in  die  Düse,  wel- 
ches  einen  Stutzen  enthält,  dessen  ein  Ende  im 
Düsenkanal  untergebracht  ist,  der  mit  dem  Kanal 
des  Stutzens  gleichachsig  ist,  ein  System  für  die 
Reinigung  des  Mittels  zur  Betriebsflüssigkeitszu- 
führung  in  die  Düse  und  einen  mit  einem  Steuer- 
block  zur  Steuerung  des  Reinigungsystems  ver- 
bundenen  Geber  für  das  Vorhandensein  der  Be- 
triebsflüssigkeit  im  Stutzen  (SU,  A,  I507457). 

Bei  diesem  Zerstäuber  ist  das  Mittel  zur  Be- 
triebsflüssigkeitszuführung  in  die  Düse  im  Gehäuse 
axialverschiebbar  relativ  zum  Zerstäubergehäuse 
angeordnet. 

Im  Düsenkanal  wird  bei  der  Zuführung  in  die- 
sen  der  Betriebsflüssigkeit  aus  dem  Stutzen  und 
des  Druckgases  durch  eine  im  Gehäuse  vorgese- 
hene  Öffnung  infolge  einer  dynamischen  Zusam- 
menwirkung  der  Flüssigkeit  mit  dem 
Hochgeschwindigkeits-Gasstrom  ein  Aerosolstrom 
gebildet,  der  sowohl  die  Reinigung  der  Einzelteile 
als  auch  das  Überziehen  derselben  bewerkstelligt. 

Im  Falle  einer  Verstopfung  des  Mittels  zur  Be- 
triebsflüssigkeitszuführung  liefert  der  Geber  für  das 
Vorhandensein  der  Flüssigkeit  im  Stutzen  des  be- 
sagten  Mittels  ein  Signal  auf  den  Steuerblock  zur 
Steuerung  des  Reinigungssystems,  wodurch  die 
Abschaltung  der  Betriebsflüssigkeitszuführung  in 
das  Mittel  und  dessen  Verschiebung  aus  der  Düse 
in  das  Zerstäubergehäuse  erfolgt.  Hierbei  findet 
das  Durchblasen  des  Mittels  zur  Betriebsflüssig- 
keitszuführung  mit  dem  Druckgas  statt,  das  durch 
die  im  Gehäuse  vorhandene  Öffnung  einströmt. 

Bei  der  Verschiebung  des  Mittels  zur  Betriebs- 
flüssigkeitszuführung  nutzen  sich  bei  dem  bekann- 
ten  Zerstäuber  die  kontaktierenden  Einzelteile  ab, 
was  zu  einem  schnellen  Verschleiss  des  Zerstäu- 
bers  führt.  Überdies  lagern  sich  an  ihnen  Verunrei- 
nigungen  ab,  die  sich  ansammeln  und  den  Arbeits- 
wirkungsgrad  des  Zerstäubers  herabsetzen. 

Ausserdem  sind  am  Umfang  des  Mittels  für  die 
Betriebsflüssigkeitszuführung  in  die  Düse  Öffnun- 
gen  vorhanden,  die  nicht  nur  zur  Betriebsflüssig- 
keitszuführung  im  Regime  der  Zerstäubung,  son- 
dern  auch  zum  Durchblasen  des  Mittels  im  Regime 
seiner  Reinigung  von  an  der  Innenfläche  desselben 
und  in  den  Stillstandszonen  angesammelten  Verun- 

reinigungen  dienen. 
Jedoch  ist  das  Vorhandensein  allein  dieser  Öff- 

nungen  unzureichend  für  eine  effektive  Reinigung 
des  Mittels  zur  Betriebsflüssigkeitszuführung. 

5  Des  weiteren  ermöglicht  es  die  konstruktive 
Ausführung  des  Reinigungssystems,  die  Reinigung 
des  Mittels  zur  Betriebsflüssigkeitszuführung  nur 
durch  Durchblasen  desselben  vorzunehmen,  was 
eine  vollständige  Entfernung  von  an  den  Wänden 

io  abgelagerten  und  in  den  Steilstandszonen  des  Mit- 
tels  zur  Betriebsflüssigkeitszuführung  angesammel- 
ten  Verunreinigungen  ebenfalls  nicht  gewährleistet. 

Darüber  hinaus  gelingt  es  mit  dem  Durchbla- 
sen  nicht,  den  Kanal  des  Stutzens  des  Mittels  zur 

75  Betriebsflüssigkeitszuführung  von  z.B.  anhaftenden 
Farben  und  Lacken  infolge  ihrer  hohen  Adhäsion 
an  der  Oberfläche  zu  reinigen. 

Das  alles  führt  zur  ungleichmässigen  Reini- 
gung  der  Oberfläche  von  Einzelteilen,  zur  Bildung 

20  eines  ungleichmässigen  Überzugs  oder  zur  un- 
gleichmässigen  Färbung,  was  letzten  Endes  die 
Güte  der  Bearbeitung  der  Einzelteile  herabmindert. 

Offenbarung  der  Erfindung 
25 

Der  vorliegenden  Erfindung  ist  die  Aufgabe  zu- 
grundegelegt,  einen  Flüssigkeitszerstäuber  zu 
schaffen,  bei  dem  die  konstruktive  Ausführung  des 
Systems  für  die  Reinigung  des  Mittels  zur  Be- 

30  triebsflüssigkeitszuführung  und  des  Mittels  selbst 
es  gestatten  würde,  die  Stillstandszonen  im  Mittel 
zur  Betriebsflüssigkeitszuführung  auszuschliessen 
und  neben  dem  Durchblasen  des  genannten  Mit- 
tels  auch  dessen  Waschung  zustandezubringen, 

35  was  im  Endergebnis  die  Güte  der  Bearbeitung  von 
Einzelteilen  erhöhen  wird. 

Die  gestellte  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst, 
dass  im  Zerstäuber,  der  ein  Gehäuse  mit  einer 
Düse,  die  mit  einem  System  für  die  Druckgaszu- 

40  fuhr  in  Verbindung  steht,  ein  im  Gehäuse  angeord- 
netes  Mittel  zur  Betriebsflüssigkeitszuführung  in  die 
Düse,  welches  einen  Stutzen  enthält,  dessen  ein 
Ende  im  Düsenkanal  untergebracht  ist,  der  mit 
dem  Kanal  des  Stutzens  gleichachsig  ist,  ein  einen 

45  Steuerblock  aufweisendes  System  für  die  Reini- 
gung  des  Mittels  zur  Betriebsflüssigkeitszuführung 
in  die  Düse  und  einen  mit  dem  Steuerblock  ver- 
bundenen  Geber  für  das  Vorhandensein  der  Be- 
triebsflüssigkeit  im  Stutzen  einschliesst,  erfindungs- 

50  gemäss  das  Mittel  zur  Betriebsflüssigkeitszufüh- 
rung  im  Gehäuse  starr  befestigt  ist,  während  das 
System  für  die  Reinigung  dieses  Mittels  eine  mit 
einem  Überströmventil  versehene  Rohrleitung  zur 
Waschflüssigkeitszuführung  und  ein  auf  der  Aus- 

55  senseite  des  Zerstäubergehäuses  angeordnetes 
bewegliches  Element  enthält,  das  in  Richtung  zu 
dem  in  der  Düse  untergebrachten  Stutzenende  hin 
verschiebbar  ist,  an  seinem  einen  Ende  mit  einer 

2 



3 EP  0  466  943  A1 4 

Verschiebevorrichtung  verbunden  ist  und  dessen 
freies  Ende  einen  Querschnitt  grösser  als  der 
Querschnitt  des  Stutzens  bestizt,  wobei  der  Steuer- 
block  zur  Steuerung  des  Reinigungssystems  mit 
der  Verschiebevorrichtung  des  beweglichen  Ele- 
mentes  verbunden  ist. 

Die  erfindungsgemässe  Konstruktion  des  Zer- 
stäubers  hat  bedeutende  Vorteile  gegenüber  der 
bekannten,  weil  die  starre  Befestigung  des  Mittels 
zur  Betriebsflüssigkeitszuführung  es  erlaubt,  den 
Verschleiss  der  Bauteil  des  Zerstäubers,  welcher 
Verschleiss  früher  durch  die  Verschiebung  dieses 
Mittels  hervorgerufen  wurde,  zu  verringern,  wäh- 
rend  die  konstruktive  Ausführung  des  Reinigungs- 
systems  und  der  mit  ihm  zusammenwirkenden  Ele- 
mente  (Baugruppen)  es  gestattet,  zum  Unterschied 
vom  bekannten  Zerstäuber  nicht  nur  das  Durchbla- 
sen  dieses  Mittels  sondern  auch  dessen  Waschung 
durchzuführen,  was  eine  qualitätsmässig  bessere 
Reinigung  des  Mittels  von  abgelagerten  Verunreini- 
gungen  sicherstellt. 

Alles  das  zusammengenommen  erhöht  die 
Qualität  von  mit  Hilfe  dieses  Zerstäubers  zu  bear- 
beitenden  Erzeugnissen. 

Es  ist  zweckmässig,  dass  im  Zerstäuber  die 
Rohrleitung  flexibel  ausgeführt  und  mit  dem  be- 
weglichen  Element  verbunden  ist,  welches  hohl 
ausgebildet  ist. 

Das  Vorhandensein  der  flexiblen  Rohrleitung 
macht  es  möglich,  ihre  Länge  zu  verändern  und 
das  bewegliche  Element  während  des  Reinigungs- 
prozesses  in  die  erforderliche  Lage  einzustellen. 

Technologisch  ist  es  zweckmässig,  dass  die 
Vorrichtung  zur  Verschiebung  des  beweglichen 
Elementes  eine  am  Gehäuse  starr  befestigte  Buch- 
se,  die  mit  Nuten  zum  Bewegen  in  ihnen  von 
Führungen  mit  dem  an  denselben  befestigten  be- 
weglichen  Element  versehen  ist,  und  einen  Stock 
enthält,  welcher  an  dem  einen  Ende  mit  dem  be- 
weglichen  Element  und  an  dem  anderen  mit  dem 
Antrieb  der  genannten  Vorrichtung  verbunden  ist. 

Eine  solche  Konstruktion  der  Verschiebevor- 
richtung  vereinfacht  die  Einstellung  des  bewegli- 
chen  Elementes  in  die  erforderliche  Lage 
(Durchblasen-Waschen). 

Es  ist  auch  zweckmässig,  dass  im  Zerstäuber 
die  Rohrleitung  mit  dem  Kanal  des  Stutzens  über 
eine  an  der  Seitenfläche  des  Stutzens  im  wesentli- 
chen  neben  seinem  im  Düsenkanal  untergebrach- 
ten  Ende  ausgeführte  Bohrung  in  Verbindung  steht, 
während  der  Steuerblock  zur  Steuerung  des  Reini- 
gungssystems  mit  dem  Überströmventil  verbunden 
ist,  wobei  der  Geber  für  das  Vorhandensein  der 
Betriebsflüssigkeit  im  Stutzen  als  Druckgeber  aus- 
gebildet  und  an  der  Rohrleitung  angebracht  ist. 

In  diesem  Fall  erfolgt  die  Reinigung  des  Zer- 
stäubers  durch  Durchblasen  und  Waschen  gleich- 
zeitig.  Ein  solcher  Zerstäuber  wird  zum  Zerstäuben 

von  z.B.  Gelen  und  Suspensionen  verwendet.  Hier- 
bei  ist  die  Bohrung  an  der  Seitenfläche  des  Stut- 
zens  im  wesentlichen  heben  seinem  Ende  ausge- 
führt,  und  zwar  ausgehend  von  der  Bedingung  der 

5  möglichst  vollständigen  Reinigung  sämtlicher  In- 
nenflächen  des  Mittels. 

Kurze  Beschreibung  der  Zeichnungen 

io  Im  folgenden  wird  die  vorliegende  Erfindung 
durch  eingehende  Beschreibung  eines  Ausfüh- 
rungsbeispiels  derselben  unter  Hinweisen  auf  bei- 
gefügte  Zeichnungen  erläutert,  in  denen  es  zeigt: 

Fig.  I  in  schematischer  Darstellung  den  erfin- 
15  dungsgemässen  Flüssigkeitszerstäuber  mit  Sy- 

stemen  für  die  Druckgas-  und  Betriebsflüssig- 
keitszuführung  und  einem  Reinigungssystem; 
Fig.  2  denselben  (Variante),  bei  dem  die  Rohrlei- 
tung  flexibel  ausgeführt  und  mit  einem  hohlen 

20  beweglichen  Element  verbunden  ist; 
Fig.  3  denselben  (andere  Variante),  bei  dem  die 
Rohrleitung  mit  dem  die  Betriebsflüssigkiit  zu- 
führenden  Kanal  des  Stutzens  in  Verbindung 
steht; 

25  Fig.  4  die  gegenseitige  Anordnung  des  hohl 
ausgebildeten  beweglichen  Elementes  und  des 
Stutzens  beim  Durchblasen  des  Mittels  zur  Be- 
triebsflüssigkeitszuführung; 
Fig.  5  dasselbe  beim  Waschen  des  Mittels  zur 

30  Betriebsflüssigkeitszuführung; 
Fig.  6  die  gegenseitige  Anordnung  des  bewegli- 
chen  Elementes  und  des  Stutzens  beim  gleich- 
zeitigen  Durchblasen  und  Waschen  des  Mittels 
zur  Betriebsflüssigkeitszuführung. 

35 
Beste  Ausführungsform  der  Erfindung 

Der  Flüssigkeitszerstäuber  enthält  ein  Gehäuse 
I  (Fig.  I)  das  eine  Düse  2  besitzt,  die  mit  einem 

40  System  3  für  die  Druckgaszufuhr  über  eine  Öff- 
nung  4  im  Gehäuse  I  in  Verbindung  steht.  Der 
Zerstäuber  enthält  auch  ein  im  Gehäuse  I  angeord- 
netes  Mittel  5  zur  Betriebsflüssigkeitszuführung  in 
die  Düse  2,  welches  mit  einem  System  6  für  die 

45  Betriebsflüssigkeitszuführung  in  Verbindung  steht 
und  einen  Stutzen  7  besitzt,  dessen  ein  Ende  8 
sich  im  Kanal  2'  der  Düse  2,  der  mit  dem  Kanal  7' 
des  Stutzens  7  gleichachsig  ist,  befindet  und  das 
andere  Ende  mit  einem  Kanal  10  in  Verbindung 

50  steht,  welcher  die  Betriebsflüssigkeit  von  dem  Sy- 
stem  6  für  die  Betriebsflüssigkeitszuführung  zu- 
führt. 

Als  Betriebsflüssigkeit  verwendet  man  Gele, 
Suspensionen,  Lacke,  Farben  u.dgl. 

55  Die  Abmessungen  und  die  Form  der  Düse  wer- 
den  in  Abhängigkeit  von  Betriebsbedingungen  und 
Betriebsweisen  (Arten  von  zu  zerstäubenden  Flüs- 
sigkeiten,  Gasdruc,,  Geschwindigkeit  des  Strahls 

3 
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usw.)  ausgelegt. 
Der  Zerstäuber  enthält  ferner  ein  System  II  für 

die  Reinigung  des  Mittels  5  zur  Betriebsflüssig- 
keitszuführung  in  die  Düse  2  und  einen  Geber  12 
für  das  Vorhandensein  der  Betriebsflüssigkeit  im 
Stutzen  7,  welcher  Geber  mit  einem  Steuerblock  13 
zur  Steuerung  des  Systems  II  für  die  Reinigung 
des  Mittels  5  verbunden  ist. 

Gemäss  der  Erfindung  enthält  das  System  II 
für  die  Reinigung  des  Mittels  5  zur  Betriebsflüssig- 
keitszuführung  in  die  Düse  eine  Rohrleitung  14  (Fig. 
2)  zur  Waschflüssigkeitszuführung,  die  ein  Über- 
strömventil  15  besitzt,  welches  mit  einem  System  16 
für  die  Waschflüssigkeitszuführung  in  Verbindung 
steht. 

Als  Waschflüssigkeit  kommen  Wasser,  organi- 
sche  Lösungsmittel,  Waschmittel  u.dgl.  in  Abhän- 
gigkeit  von  den  Eigenschaften  der  verwendeten 
Betriebsflüssigkeit  und  des  Materials,  aus  welchem 
die  Einzelteile  des  Zerstäubers  gefertigt  sind,  zur 
Anwendung. 

Das  Reinigungssystem  II  enthält  auch  ein  auf 
der  Aussenseite  des  Zerstäubergehäuses  I  ange- 
ordnetes  bewegliches  Element  17,  das  an  einem 
Ende  I71  mit  einer  Vorrichtung  18  zu  seiner  Ver- 
schiebung  in  Richtung  zu  dem  im  Kanal  21  der 
Düse  2  untergebrachten  Ende  8  des  Stutzens  7  in 
Verbindung  steht.  Dabei  weist  das  freie  Ende  17" 
des  beweglichen  Elementes  17  einen  Querschnitt 
grösser  als  der  Querschnitt  des  Stutzens  7  auf.  Im 
vorliegenden  Fall  ist  das  bewegliche  Element  17  in 
Form  eines  hohlen  zylindrischen  Rohres  mit  einem 
Aussendurchmesser  D  ausgeführt,  der  grösser  als 
der  Aussendurchmesser  d  des  Stutzens  7  ist. 

Der  Steuerblock  13  zur  Steuerung  des  Reini- 
gungssystems  II  ist  mit  der  Verschiebevorrichtung 
18  verbunden. 

In  Fig.  2  ist  eine  Ausführungsvariante  des  Zer- 
stäubers  dargestellt,  bei  dem  die  Rohrleitung  14 
flexibel  ausgeführt  und  mit  dem  beweglichen  Ele- 
ment  17  verbunden  ist,  das  hohl  ausgebildet  ist. 
Hierbei  ist  der  Geber  12  für  das  Vorhandensein  der 
Betriebsflüssigkeit  im  Stutzen  7  im  Kanal  71  des 
letzteren  untergebracht. 

Die  Vorrichtung  18  zur  Verschiebung  des  be- 
weglichen  Elementes  enthält  eine  am  Gehäuse  des 
Zerstäubers  starr  befestigte  Buchse  19,  die  mit 
Nuten  20  zum  Bewegen  in  ihnen  von  Führungen  21 
mit  dem  an  denselben  befestigten  beweglichen 
Element  17  versehen  ist,  und  einen  Stock  22,  der 
an  dem  einen  Ende  mit  dem  beweglichen  Element 
17  und  an  dem  anderen  Ende  mit  dem  Antrieb  23 
der  Vorrichtung  18  zu  seiner  Verschiebung  verbun- 
den  ist.  Der  Vorteil  dieser  Konstruktion  der  Ver- 
schiebevorrichtung  18  liegt  darin,  dass  sie  einfach 
in  der  Herstellung  ist  und  sich  durch  die  Aus- 
tauschbarkeit  von  Bauteilen  auszeichnet;  allerdings 
kann  die  Konstruktion  dieser  Vorrichtung  anders 

sein,  die  jedoch  dieselbe  Aufgabe  erfüllt. 
In  Fig.  3  ist  eine  andere  Ausführungsvariante 

des  Zerstäubers  dargestellt.  Bei  dieser  Variante 
steht  im  Reinigungssystem  II  des  Zerstäubers  eine 

5  Rohrleitung  24  mit  dem  Kanal  71  des  Stutzens  7 
über  eine  an  der  Seitenfläche  des  Stutzens  7  aus- 
geführte  Bohrung  25  in  Verbindung,  die  sich  neben 
dem  im  Kanal  21  der  Düse  2  untergebrachten  Ende 
8  des  Stutzens  7  befindet.  Der  Steuerblock  13  zur 

io  Steuerung  des  Reinigungssystems  II  ist  mit  dem 
Überströmventil  15  verbunden,  wobei  der  Geber  12 
für  das  Vorhandensein  der  Betriebsflüssigkeit  im 
Stutzen  7  als  Druckgeber  ausgebildet  und  an  der 
Rohrleitung  24  angebracht  ist. 

15  Bei  dieser  Variante  steht  ein  bewegliches  Ele- 
ment  26  ebenfalls  mit  einer  Vorrichtung  27  zu 
dessen  Verschiebung  in  Verbindung,  die  ähnlich 
wie  in  der  vorhergehenden  Variante  oder  auf  eine 
beliebige  bekannte  Weise  zur  Erreichung  dieses 

20  Ziels  ausgeführt  werden  kann. 
Der  erfindungsgemässe  Zerstäuber  arbeitet  fol- 

gendermassen. 
Bei  der  Betriebsflüssigkeitszuführung  in  die 

Düse  2  über  den  Stutzen  7  und  der  Druckgaszu- 
25  fuhrüber  die  im  Gehäuse  I  vorhandene  Öffnung  4 

bildet  sich  in  der  Düse  2  infolge  der  dynamischen 
Zusammenwirkung  der  Flüssigkeit  mit  dem 
Hochgeschwindigkeits-Gasstrom  ein  Aerosolstrom. 
Der  Aerosolstrom  wird  auf  Erzeugnisse  zwecks  de- 

30  ren  Bearbeitung  geleitet.  Im  Falle  einer  Verstop- 
fung  des  Stutzens  7  oder  des  Kanals  10  hört  die 
Betriebsflüssigkeitszuführung  aus  dem  System  6 
über  den  Kanal  10  in  das  Mittel  5  auf. 

In  diesem  Fall  spricht  der  Geber  12  an  und 
35  schickt  ein  Signal  auf  den  Steuerblock  13. 

Die  Reinigung  des  Kanals  71  des  Stutzens  7 
und  des  Kanals  10  des  Zerstäubers,  dessen  Varian- 
te  in  Fig.  2  angeführt  ist,  kommt  folgenderweise 
zustande.  Das  Signal  vom  Steuerblock  13  gelangt 

40  an  die  Vorrichtung  18  zur  Verschiebung  des  beweg- 
lichen  Elementes  17.  Durch  Bewegen  des  Stocks 
22  durch  den  Antrieb  23  wird  das  bewegliche  Ele- 
ment  17  über  die  Führungen  21  durch  die  Buchse  19 
hindurch  aus  der  Aussenzone  der  Gasdüse  2  in 

45  den  Kanal  21  in  Richtung  zum  Ende  8  des  Stutzens 
7  hin  so  lange  vorgeschoben,  bis  das  freie  Ende 
17"  des  beweglichen  Elementes  17  in  einem  gewis- 
sen  Abstand  I  (Fig.  4)  von  dem  Ende  8  des  Stut- 
zens  7  zu  stehen  kommt. 

50  Der  genannte  Abstand  I  wird  gleich  dem  Aus- 
sendurchmesser  d  des  Stutzens  7  gewählt.  Der 
hierbei  (infolge  der  Bremsung  des  Gasstromes) 
entstehende  erhöhte  Gasdruck  bei  dem  Ende  8 
des  Stutzens  7  begünstigt  das  Durchblasen  seines 

55  Kanals  71  und  des  Kanals  10.  Experimentell  wurde 
festgestellt,  dass  bei  einem  Abstand  I  grösser  als 
der  Durchmesser  d  das  Durchblasen  sehr  schwach 
vor  sich  geht  oder  überhaupt  nicht  zu  verzeichnen 
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ist,  während  bei  einem  Abstand  I  kleiner  als  der 
Durchmesser  d  das  Durchblasen  zu  intensiv  ge- 
schieht,  was  eine  Beschädigung  der  Wände  des 
Stutzens  7  herbeiführen  kann,  wobei  auch  ein  star- 
kes  Aufquellen  der  Betriebsflüssigkeit  in  dem  (in 
Fig.  nicht  gezeigten)  Verbrauchstank  des  Systems 
6  für  die  Betriebsflüssigkeitszuführung  beobachtet 
werden  kann. 

Bei  dem  Abstand  I  gleich  d  ist  die  Reinigung 
am  effektivsten. 

Zum  Zwecke  der  Erzeugung  des  genannten 
erhöhten  Drucks  wird  der  Durchmesser  D  des  frei- 
en  Endes  I7M  des  beweglichen  Elementes  17  um 
das  l,5-  bis  l,8fache  grösser  als  der  Durchmesser  d 
des  Stutzens  7  gewählt. 

Nach  der  Einstellung  des  beweglichen  Elemen- 
tes  17  in  die  vorgegebene  Lage  erteilt  der  Steuer- 
block  13  zwecks  Durchführung  des  Durchblasens 
des  Kanals  7'  des  Stutzens  7  und  des  Kanals  10 
einen  nächstfolgenden  Befehl  an  die  Vorrichtung  18 
zur  Verschiebung  des  beweglichen  Elementes  17, 
und  es  findet  die  weitere  Verschiebung  des  beweg- 
lichen  Elementes  17  bis  zur  Vereinigung  desselben 
mit  der  Stirnfläche  des  Stutzens  7  (Fig.  5)  auf  der 
Seite  des  Endes  8  statt.  Bei  dieser  Lage  öffnet  sich 
das  Überströmventil  15,  und  die  Waschflüssigkeit 
wird  unter  Druck  aus  dem  System  16  für  die 
Waschflüssigkeitszuführung  den  Kanälen  10  und  7 
zugeführt,  wodurch  deren  Waschen  erfolgt.  Nach 
Beendigung  des  Waschens  kehrt  das  bewegliche 
Element  17  in  die  Ausgangslage  (Fig.  2)  zurück, 
wobei  gleichzeitig  mit  Hilfe  des  Ventils  15  die 
Waschflüssigkeitszuführung  abgesperrt  wird. 

In  der  anderen  Ausführungsvariante  des  Zer- 
stäubers,  die  in  Fig.  3  dargestellt  ist,  entsteht  bei 
einer  Verstopfung  des  Zuführungskanals  10  und 
des  Kanals  7'  des  Stutzens  7  wegen  einer  Ejektion 
des  das  Ende  8  des  Stutzens  7  umfliessenden 
Gasstromes  ein  Unterdruck  in  der  Rohrleitung  24. 
Dabei  reagiert  der  Geber  12  für  das  Vorhandensein 
der  Betriebsflüssigkeit  auf  die  genannten  Druckän- 
derung  und  liefert  ein  Signal  auf  den  Steuerblock 
13,  von  welchem  aus  ein  Signal  an  das  Überström- 
ventil  15  und  die  Vorrichtung  27  zur  Verschiebung 
des  beweglichen  Elementes  26  gelangt. 

Infolgedessen  hört  die  Zuführung  der  Betriebs- 
flüssigkeit  aus  dem  System  6  auf,  während  sich 
das  bewegliche  Element  26  zum  Ende  8  des  Stut- 
zens  7  hin  verschiebt  und  sich  in  einem  Abstand  \\ 
(Fig.  6)  von  ihm  einstellt,  der  ungefähr  dem  Durch- 
messer  d|  des  Stutzens  7  gleich  ist.  Daraufhin 
findet  das  Durchblasen  statt.  Gleichzeitig  mit  die- 
sem  Signal  vom  Steuerblock  13  öffnet  sich  das 
Überströmventil  15,  und  die  Waschflüssigkeit  wird 
vom  System  16  über  die  Rohrleitung  24  durch  die 
seitliche  Bohrung  25  dem  Kanal  7'  des  Stutzens  7 
zugeführt,  so  dass  auf  diese  Weise  das  Waschen 
der  Kanäle  7  und  10  stattfindet.  Es  sei  bemerkt, 

dass  das  bewegliche  Element  26  während  des 
Waschvorgangs  in  die  Aussenzone  der  Gasdüse  2 
nicht  zurückkehrt,  und  daher  geht  gleichzeitig  das 
Durchblasen  und  Waschen  vonstatten,  was  zu  einer 

5  effektiveren  Reinigung  des  Mittels  5  beiträgt. 
Nach  Beendigung  des  Waschens  wird  vom 

Steuerblock  13  ein  Signal  an  die  Verschiebevorrich- 
tung  27  und  das  Überströmventil  15  abgegeben, 
wodurch  das  bewegliche  Element  26  in  die  Aus- 

io  gangslage  zurückkehrt,  während  sich  das  Über- 
strömventil  15  schliesst  und  die  Zuführung  der  Be- 
triebsflüssigkeit  unterbindet. 

Der  erfindungsgemässe  Flüssigkeitszerstäuber 
besitzt  dank  der  konstruktiven  Lösung  eine  hohe 

15  Leistung  und  sichert  eine  hohe  Qualität  der  Zer- 
stäubung  verschiedener  Flüssigkeiten. 

Gewerbliche  Verwertbarkeit 

20  Am  effektivsten  kann  die  Erfindung  in  der  Flug- 
zeugindustrie,  Kraftfahrzeugindustrie,  im  Werkzeug- 
und  Vorrichtungsbau,  in  der  Papierindustrie  und  in 
anderen  Industriezweigen  für  die  Zerstäubung  von 
Gelen,  Suspensionen,  Trüben  angewendet  werden. 

25  Ausserdem  kann  die  Erfindung  zur  Zerstäu- 
bung  von  Lacken,  Farben,  kolloidalen  Lösungen 
beim  Auftragen  von  dekorativen  und  speziellen 
Schutzüberzügen  zur  Anwendung  kommen. 

30  Patentansprüche 

1.  Flüssigkeitszerstäuber,  der  ein  Gehäuse  (I)  mit 
einer  Düse  (2),  die  mit  einem  System  (3)  für 
die  Drucklaszufuhr  in  Verbindung  steht,  ein  im 

35  Gehäuse  (I)  angeordnetes  Mittel  (5)  zur  Be- 
triebsflüssigkeitszuführung  in  die  Düse  (2), 
welches  einen  Stutzen  (7)  enthält,  dessen  ein 
Ende  (2)  im  Kanal  (21)  der  Düse  (2)  unterge- 
bracht  ist,  der  mit  dem  Kanal  (71)  des  Stutzens 

40  (7)  gleichachsig  ist,  ein  einen  Steuerblock  (13) 
aufweisendes  System  (II)  für  die  Reinigung 
des  Mittels  (5)  zur  Betriebsflüssigkeitszufüh- 
rung  in  die  Düse  (2)  und  einen  mit  dem  Steu- 
erblock  (3)  verbundenen  Geber  (12)  für  das 

45  Vorhandensein  der  Betriebsflüssigkeit  im  Stut- 
zen  (7)  einschliesst,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  das  Mittel  (5)  zur  Betriebsflüssigkeitszu- 
führungin  die  Düse  (2)  am  Gehäuse  (I)  starr 
befestigt  ist,  während  das  System  (II)  für  die 

50  Reinigung  dieses  Mittels  (5)  eine  mit  einem 
Überströmventil  (15)  versehene  Rohrleitung  (14) 
zur  Waschflüssigkeitszuführung  und  ein  auf 
der  Aussenseite  des  Gehäuses  (I)  angeordne- 
tes  bewegliches  Element  (17)  enthält,  das  in 

55  Richtung  zu  dem  in  der  Düse  (2)  unterge- 
brachten  Ende  (8)  des  Stutzens  (7)  hin  ver- 
schiebbar  ist,  an  seinem  einen  Ende  (I71)  mit 
einer  Verschiebevorrichtung  (18)  verbunden  ist 
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und  dessen  freies  Ende  (17M)  einen  Quer- 
schnitt  grösser  als  der  Querschnitt  des  Stut- 
zens  (7)  besitzt,  wobei  der  Steuerblock  (13)  mit 
der  Verschiebevorrichtung  (18)  des  bewegli- 
chen  Elementes  (17)  verbunden  ist. 

Flüssigkeitszerstäuber  nach  Anspruch  I,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Rohrleitung 
(14)  flexibel  ausgeführt  und  mit  dem  bewegli- 
chen  Element  (17)  verbunden  ist,  welches  hohl 
ausgebildet  ist. 

Flüssigkeitszerstäuber  nach  Ansprüchen  I  und 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Vorrich- 
tung  (18)  zur  Verschiebung  des  beweglichen 
Elementes  (17)  eine  am  Gehäuse  (I)  starr  befe- 
stigte  Buchse  (19)  enthält,  die  mit  Nuten  (20) 
zum  Bewegen  in  ihnen  von  Führungen  (21)  mit 
dem  an  denselben  befestigten  beweglichen 
Element  (17)  versehen  ist,  und  einen  Stock  (22) 
enthält,  welcher  an  dem  einen  Ende  (I71)  mit 
dem  beweglichen  Element  (17)  und  an  dem 
anderen  Ende  (I7M)  mit  dem  Antrieb  (23)  der 
genannten  Vorrichtung  (18)  verbunden  ist. 

Flüssigkeitszerstäuber  nach  Anspruch  I,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Rohrleitung 
(24)  mit  dem  Kanal  (71)  des  Stutzens  (7)  über 
eine  Bohrung  (25)  in  Verbindung  steht,  die  an 
der  Seitenfläche  des  Stutzens  (7)  im  wesentli- 
chen  neben  seinem  im  Kanal  (21)  der  Düse  (2) 
untergebrachten  Ende  (8)  ausgeführt  ist,  wäh- 
rend  der  Steuerblock  (13)  zur  Steuerung  des 
Reinigungssystems  (15)  mit  dem  Überström- 
ventil  (15)  verbunden  ist,  wobei  der  Geber  (12) 
für  das  Vorhandensein  der  Betriebsflüssigkeit 
im  Stutzen  (7)  als  Druckgeber  ausgebildet  und 
an  der  Rohrleitung  (24)  angebracht  ist. 
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